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Hlm Marokko .
Am 6 . Dezember ist folgende Depesche von Berlin

aus verbreitet morden :
„ Die Botschafter Frankreichs und Spaniens

überreichten dem Reichskanzler identische Noten
über das Vorgehen in Marokko , wonach die ent¬
sandten Flotten nur die Vorbereitung und Sicherung
der Einrichtung des Polizeikorps bezwecken. Es werde
keine Besetzung oder Flaggenhissung er¬
folgen und eine Landung nur bei Angriffen
auf Europäer . Der Reichskanzler nahm die No¬
ten dankend zur Kenntnis mit der Erklärung , Deutsch¬
land erhebe keine Einwendungen .

"
Diese Nachricht hat sich inzwischen bestätigt und Meld¬

ungen auswärtiger Blätter , die Note , die nicht nur
Deutschland, sondern allen Signatarmächten seitens der
Vertreter Frankreichs und Spaniens überreicht worden
ist, sei Beanstandungen begegnet, sind bereits wieder de¬
mentiert .

Damit ist die Marokko-Politik Clemenceaus und
Pichons in ein neues Stadium getreten . Bereits alle
Nachrichten der letzten Tage ließen erkennen, daß sich
die Schwierigkeiten am Rif und Atlas mehren und daß
die ungeordneten innerpolitischen Zustände des halbzivi-
lisiertcn Landes neue Reibungen erzeugen, die schließ¬
lich Frankreich und Spanien , denen durch die Konferenz
in Algeciras der Auftrag der Errichtung der fremden
Polizeimacht in Marokko erteilt worden war , zu dem
jetzigen Vorgehen veranlaßten . Wenn die notorische
Schwäche der Regierung in Fez , sowie das Verhalten der
unstrupulösen Stammhäuptlinge und der fanatischen Be¬
völkerung weiterhin zu ernsteren Ausschreitungen füh¬
ren sollten , die eine scharfe Unterdrückung notwendig
machen , so lassen die beiden in Berlin überreichten No¬
ten, welche die Zustimmung des Reichskanzlers gefunden
haben, die Lage zunächst als eine wenig bedrohliche er¬
scheinen . Die M . N . N . schreiben dazu : Die beiden
Mächte geben damit gewissermaßen die Versicherung , daß
sie loyal die Algeciras -Akte innegehalten und Sonoer -
interessen nicht verfolgen wollen . In diesem der Kor¬
rektheit nicht entbehrenden Vorgehen zeigt sich in der
Tat eine durchaus veränderte Auffassung der Leiter der
französischen Politik Deutschland gegenüber wie zur Zeit
Delcassss . Indem so in der augenblicklichen Lage kein
Grund zu einer unmittelbaren Beunruhigung zu liegen
scheint und auch das Mißverhältnis zwischen dem an¬
gegebenen Zweck der Expedition und dein Aufwand an
Truppen und Schiffen genügend erklärt werden kann,
so tun wir doch gut , auch wenn wir die Aufrichtigkeit
der beiden Mächte nicht bezweifeln, Zurückhaltung zu
beobachten und die Frage nicht außer acht zu lassen,
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Diese war seit einer langen Reihe von Jahren eine ihrer
werktätigsten Stützen im Erziehnngsfache, eine Pädagogin von
Berns und Geburt, ans deren Urteil die Oberin sich blind ver¬
ließ und daS zumeist mit dem ihren übercinstinnnte. Bielleicht
kam das daher, weil die Liebe zn den Kinder» , der Wunsch,
den Hilflosen bciznstehen, der erste Impuls gewesen war , wel¬
cher die beiden Frauen nun gänzlich verschiedener Lebenssphäre,
den Beruf hatte wählen lasse » , dem sie nun angehörten.

Diese Liebe zn der Jugend aber war ei » Band zwischen
ihnen , welches sie fester vereinte , als Ordensregel und Glau¬
bensbekenntnis .

Nach der üblichen Begrüßung und ei» paar teilnehmenden
Fragen nach dem Befinden der zumeist etwas leidenden Schwe¬
ster Alfonsa, einer Frau von einigen vierzig Jahren, mit blas¬
sem, schmalen , durchgeistigte» Gesicht , steuerte die Oberin ge¬
rade auf ihr Ziel los und setzte ihrer Untergebenen in knappen,
klaren Worten auseinander , ui» was eS sich handle.

„ Nun lasten Sie uns gemeinsam überlegen und sagen Sie
mir, wen Sie nach Ihrem Dafürhalten für den in Aussicht ste¬
henden Posten geeignet finden.

"
Schwester Alfonsa , welch « inzwischen der Aufforderung der

Oberin Folge leistend, dieser schief gegenüber, in einem hochlehni-
gen Armstuhl Platz genommen hatte, der neben dem Schreib¬
tisch Mutter Elviras stand , sann eine» Augenblick nach und sprach
dann emporblickeud, mit ruhigem , überzeugten Ernst : „ Ich wüßte
nur eine unter allen unseren Schülerinnen , deren Charakter,
deren Pflichttreue, deren GeisteSgaben mir positive Bürgschaft
bieten, daß sie sich für einen solchen , gewiß schwierigen Posten
trotz ihrer Jugend eigne . Ich glaube , hochwürdige Mutter , Sie
werden mit mir übereinstiimnen, wenn ich Ihnen Lori in Vor¬
schlag bringe .

"
Die noch immer lebhaften, dunklen Augen der Oberin richte¬

ten sich ernst und sinnend auf die Schwester. Eine Sekunde lang
schwieg sie, dann sprach sie mit einem leichten Kopfnicken : „Ich
Hab« mir 'S gedacht I Wir sind wie gewöhnlich der gleichen An«
stcht , aber, wenn ich Ihnen auch recht gebe, wenn ich Ihnen
auch zugestehe, daß Lori sich eignen würde, wie keine zweite, s»
- kgr ich dpjh »Wik Bedenken!

< ob die beiden Regierungen überhaupt in der Lage sind,
die gegebenen Versprechungen in ihrem ganzen Umfange
anfrecht zn erhalten ; die Geschichte derartiger Expeditio¬
nen lehrt , daß sie leicht über das tatsächlich in Aussicht
genommene Ziel hinausführen .

Von solchen Befürchtungen scheint auch der franzö¬
sische Sozialist Janrös durchdrungen zu sein, der am
Donnerstag in der Deputiertenkammer , die , nebenbei be¬
merkt, die Algecirasakte einstimmig ratifizierte , seine
schon länger angekündigte Marokko-Interpellation be¬
gründete . Das war ein großer Tag für die Pariser
politische Welt und Haus und Tribünen in der Kammer
waren gut besetzt. Jaurtzs beklagte, daß die Regierung
durch die Entsendung des Geschwaders nach Tanger eine
Initiative ergriffen habe zu laut widerhallenden Vor¬
gängen , ohne daß Uebereinstimmung darüber gewiß ge¬
wesen wäre . Es liege in dieser Politik eine Ueber -
stürznng , die nicht dazu angetan sei, Beruhigung zn
gewähren . Redner fragte : „ Jetzt , nachdem die Regier¬
ung mit ihrer Intervention begonnen hat , wo wird die
Intervention Halt machen ?"

„ Welche Erziehung "
, so

fuhr Jaurss fort , besteht zwischen dem uns durch diese
Akte übertragenen Mandat und der Entsendung der
französisch-spanischen Flotte , und wie kommt die Regier¬
ung dazu , ihre , durch die Algeciras -Akte vorgesehene Auf¬
gabe willkürlich zu erweitern ? Was wird die Regier¬
ung tun , wenn der Sulta n seinen Kriegsminister
mit einigen tausend Mann nach Tang e .r schickt,
wie das schon in einer Depesche angekündigt wurde ? Wird
die Regierung dann das Geschwaderzurückziehen ?
Das wäre Anarchie , unter der unsere Staatsangehöri¬
gen zu leiden hätten . Oder aber , die Regierung beläßt
das Geschwader in den marokkanischen Gewässern, und
dann spielt sie gegenüber Europa eine zweideutige
Rolle . Der Sultan kann sich an eine andere Macht wen¬
den , wenn die Regierung ihr Mandat überschreitet. (Leb¬
hafter Widerspruch auf allen Bänken mit Ausnahme
derjenigen der äußersten Linken .) Die richtige Politik
würde die sein , Deutschland seinen Anteil an
dem Vorgehen und der Verantwortlichkeit in dieser gro¬
ßen mohammedanischen Frage zn lassen . Wie Franz I .
sich auf die Türken stützte, so ist Deutschland, in der
Besorgnis , durch die europäische Diplomatie isoliert zn
werden, versucht , sich die muselmännische
Kraft zn sichern . Mit den ersten Schwierigkeiten
werden die betroffenen Mächte sich an Deutschland wen¬
den . Die Muselmänner werden durch das Verhalten der
Regierung dazu gebracht, daß sie sagen : Es gibt nur
einen Feind , das ist Frankreich ; es gibt nur einen
Beschützer , das ist Deutschland . Nie hat die Welt
der Weisheit aller mehr bedurft als heute. Deutsch¬
land ist ein Rätsel . Es ist ehemals durch 'die Re-

Bedenken, " fügte sie mit halbem Lächeln hinzu, „ die viel -
leicht ans dem Umstande hervorgehen , daß ich ja einst jenen
Kreisen nicht fremd gewesen bin , in die wir das Kind schicken
solle » , welches unseren beiden Herzen nahesteht. Lasten Sie uns
das Für und Wider überlegen Soll man der Fürstin die Geschichte
des armen Kindes offenbaren ; soll man sie ihr verschweigen? "

„Hochwürdige Mutter sagen, „ die Geschichte des armen Kin¬
des "

, wa» misten wir eigentlich vvu demselben, nicht » , oder
so gut wie nichts.

"
„ Sie haben recht , aber doch gerade genug, um davon über-

zeugt sein zn können , daß nicht alles klipp und klar vor uns
liegt , wie bei den übrigen der unserer Obhut anvertrauten jun¬
gen Menschenpflanzeii. Ich erinnere mich noch , al» sei e» ge¬
stern gewesen, an jene Nacht, in welcher ein unheimlicherStnrm
sauste , in welcher Heller Feuerschein am Himmel cmporstieg, er¬
innere mich , wie wir, selbst in unseren stillen Klostermanern,das Vorbeirasseln der Feuerspritzen, daS eilige Hin- und Her¬
laufen einer erschreckten Menge vernahmen . Sie entsinne» sich
gewiß ebenso gut, wie ich, aller Einzelheiten , Schwester Al¬
fonsa, denn wir haben ja damals schon gemeinsam gearbeitet,
um durch die Heranbildung der Jugend , zur Ehre Gottes unser
Schärflein beizutragen , für da » Glück der Einzelnen und der
Gesamtheit. Wissen Sie »och, wie wir durch die Laienschwester
Angela erfahren haben, daß eS im „Hühuerstalle"

, jenem um-
fangreichen alten Gebäude in der Hirschengafsc , brenne, wel¬
che» damals noch gestanden, wenn auch schon recht morsch und
wurmstichig und wa» die rechte „ arme Leute Herberge " gewe¬
sen ist ? Wir waren , al» wir die Kunde vernahmen, alle von
Mitleid tief bewegt , aber was konnten wir hinter unseren Klo-
stermauern tun, um dem Elende abzuhelfen , da» zwelfelrohne
durch jenen fürchterlichenBrand gar viele he -mgesucht hatte.
Gott aber ist barmherzig gewesen . Er , in seiner Allmacht, die
für und für gepriesen sei, hat un» die Möglichkeit geboten, auch
unser Schärflein beizutragen , um menschliches Elend zu lindern.
Wissen Sie noch, wie laut und gellend, gleich einem Hilfeschrei,etwa um ein Uhr nacht » , die Glocke an der Klosterpforte er¬
klang und gleich darauf die Lateuschwester Angela in der Ka¬
pelle erschien , in welcher wir un » alle »um Gebet versammelt
hatten ? Erinnern Sie sich noch, wie wir beide, Sie und ich,
ihr gefolgt sind und sie un » draußen im Kreuzgang, der zur
Eingangspforte führt, erzählte, daß ein arme» Wriv nur not-

sormationsbewegung zerrissen worden . Nach den Inva¬
sionen, die der Revolution folgten , hat Deutschland sich
der Gewalt zugewendet .

"
Ob Jaurss mit dem zweiten Teil seiner Begründung

Recht hat , das steht nur in den Seelen unserer Diplo¬
maten geschrieben . Für den ersten Teil , wo er vor Ueber -t
stürznng warnt und seine Regierung auf die gefährlichen
Komplikationen , die aus einem zu impulsiven Vorgehen
entspringen könnten, aufmerksam macht, kann man seine
Ansicht teilen . Daß sie durchdringt , liegt im Interesse
des Friedens , der die Welt beherrschen soll.

Anndschan .
Die Tarifreform . Im Reichsanzejgcr werden die

Grnndzüge der Eisenbahn - Personen - und Ge¬
päcktarif - Reform bekannt gegeben. Die Einheits¬
sätze der Personenzüge sind bereits bekannt . Die Schnell -
zugszuschläge betragen in der ersten und zweiten
Klasse für 1 — 75 Kilometer 0,50 Mark , für 76 — 150,
Kilometer 1 Mark , über 150 Kilometer 2 Mark ; in dev
dritten Klasse 0,25 , 0,50 und 1 Mark . Dr Gepäck¬
tarif ist nach Zonen abgestuft und zwar wjrc als Ge-
päckfracht für Sendungen im Gewicht bis zu 200 Kilo¬
gramm für je angefangene 25 Kilogramm in der Nah¬
zone von 1—25 Kilometer 0,20 Mark berechnet. Von
600 bis 800 Kilometer steigt der Satz aus 3,50 Mark ,über 800 Kilometer auf 5 Mark . Für schweres Gepäck,'

s das auf eine Fahrkarte ausgegeben wird , kommen die-
j selben Sätze mit der Maßnahme zur Anwendung , daß

das 200 Kilogramm überstcigeLde Gewicht doppelt zu
rechnen ist . Bei den zusammenstellbaren Fahrschein¬
heften ist der Einheitssatz in der ersten Klasse 7,3 Pfg .
per Kilometer , in der zweiten Klasse 4,8 Pfg . , in dev
dritten 3,2 Pfg . Die Fahrscheine berechtigen -zur Be¬
nützung aller Züge . Ausnahmen sind ferner vor¬
gesehen für den Städte - u . Vorortverkehr , sowie
für den Sonntagsverkehr . Zur Aufhebung .
kommen insbesondere die Zonentarife der bayerischen Und
badischen Fahrscheinhefte , sowie die württe »über gi¬
schen und oldenburgischen Landeskarten und die
badischen Kilometer hefte . Der neue Tarif wirb
voraussichtlich am 1 . Mai 1907 eingeführt werden . Auch!
die überwiegende Mehrzahl der deutschen Privateisen -
bahnen wird sich dem Vorgehen der Staatsbahnen an¬
schließen , jedoch sind ihre Einheitssätze zum Teil anders
berechnet.

* » *
Eine „ Lex Boigt ? " Die Tragikomödie von

Köpenick wird vermutlich die gute Folge haben , daß die
gesetzlichen Bestimmungen über die Ausweisung be¬
strafter Personen einer Nenderung unterzogen wer-

dürftig gekleidet an der Tür geklingelt, ein Kind hereingereicht
und bei Gott und allen Heiligen gefleht hatte, man möge sich
des arnien Wesens erbarmen, dessen Angehörige beim Brand
in» „ Hühuerstalle" de» Tvd gesunden? Ehe die Schwester Pfört¬
nerin so recht zur Besinnung gekommen, wa » sie dem » eigentlich
tun solle, hatte die Frau ihr das Kind in die Arme gelegt , war
sie mit der Bemerkung, daß sie zur Brandstätte zurück müsse,
davongeeilt und unseregnte , alte, schwerhörigeAugnste, die kaum
die Hälfte von dem verstanden, was die Unglückliche ihr in höch¬
ster Aufregung gesagt, stand mit dem etwa einjährigen Kinde
in den Armen da und war froh , als Schwester Angela , welche
sie eben im Nachtdienst« ablösen sollte, daherkam und vor allem
den Vorschlag machte , mich von dem Geschehene » verständigen
zu »vollen . Mein Gvtt , wie lang« ist da» her und mir ist e» , al»
sei es gestern aeweicn !"

« Ja, ja, ich erinnere mich au alle» noch so genau ! " stimmte
Schwester Alsoiisa bei . „So ratlos »vir im ersten Augenblick
auch waren , denn eS gehört doch nicht zu den Obliegenheiten
unsere» Berufes, so kleine Kinder anfznnehnien, dünkte es Ih¬
nen, hochwürdige Mutter , in Ihren» »vahrhaft frommen Sinne
doch vom ersten Augenblick an , ein Gebot der Menschlichkeit , das
arme hilflose Wese » nicht erbarmungslos hiiiauSzustvßeu in dis
kalte , fremde Welt, in der es vielleichtuntergehen, vielleicht dein
Verderben preisgegeben sein mochte .

"
„ Was wir für Lori auch getan , und wir taten ihr alle gleichviel, »vir sind ihr alle liebevolle Mütter gewesen, was mir also

auch für sie getan, sie hat es »ns reich gelohnt , hat unsere Her¬
zen im Sturme zu erobern geioußt . Wissen Sie noch , wie wir
unseren guten Pater Andrea» baten, sich um die Angehörigen
de» Kinde» zu erkundigen , damit »vir doch wüßten , ob wir ein
Recht hätten , die Kleine zu behalten . ES ist im Grunde genom¬men blutwenig gewesen, was er in Erfahrung brachte , »vir ha¬
ben leine Papiere, keine »» Taufschein, uichlS anstreiben können .
Pater Andreas hörte nur, daß sie das Kostkind eine» Ehepaa¬res Namens Sterna» gewesen sei , welche» bei dein furchtbaren
Brande , der auf unerklärliche Weise in der Nacht auSgebrochen,den Tod gefunden habe . E» war ein Flickschneider mit seiner
Frau , der da » Kind bei sich gehabt, ob aber die Leute selbst
nicht wußten, wem e» ursprünglich angehörte, oder ob sie «»
nur den Nachbaren nicht sagen wollten , da» wußten jene, die
den Brand überlebten, nicht anzngebe» .
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den sollen. Die „ N . Ges .-Korr .
" sagt darüber : Das Schick¬

sal des Schuhmachers Voigt hat , wie wir zuverlässig hö¬
ren , in Regierungskreisen Anlaß zu ernstlichen Erwäg¬
ungen g gckun , auf welche Weise das gegenseitig bestehende
System der Ausweisung innerhalb oer ein¬
zelnen deutschen Bundes stauten zweckmäßig a .b-

ge ändert werden könne . Ls soll Vorsorge getroffen
werden , daß arbeitswillige Sträflinge nach ih¬
rer Einlassung nicht mehr durch solche Ausweisungsmaß¬
regeln — gute Führung während der Strafzeit und nach¬
her vorausgesetzt — am ehrlichen Fortkommen behindert
werden . Wie man hört , bringen Kaiser Wilhelm
und besonders auch seine Gemahlin , die Kaiserin , die¬
ser Frage ein sehr lebhaftes Interesse entgegen, und wir
haben Grund zur Annahme , daß die Anregung zu ge¬
setzgeberischen Vorschlägen in der angedeuteten Richtung
direkt vom Monarchen selbst ausgegangen ist - Es ist wahr¬
scheinlich , daß der „ Fall " des Hauptmanns von Köpe¬
nick von diesem Gesichtspunkte aus bereits in nächster
Zeit im Reichstage , vielleicht auch im preußischen Ab¬
geordnetenhaus «, zur Sprache gebracht werden wird .
— Es würde damit einem Verlangen entspräche werden,
das fast einmütig in der ganzen Presse ohne Unterschied
der Parteirichtung im Anschluß an die Gerichtsverhand¬
lung gegen Voigt geäußert worden ist .

Le- rS- KYr-sriL
Berlin , 7 . Dez . Die soziulsortschrittliche Gruppe der

Stadtverorbnelkn - Versammlung brachte eimn Antrag ein,
den Magistrat zu ersuchen , gemeinsam mit den Stadtver¬
ordneten in gemischter Kommission zu bermen, wie der
Empfang fremder Staatsoberhäupter in
einer der Würde tur Stadl enrsprechrnLcn Weise zu ge¬
stalten sei .

Aus Mittelfranken, 4 . Dez . Im Anschluß an ei¬
nen Vortrag des Redakteurs Ktelzner - Nürnberg über
die „Politische Lage im Reich " hat sich der seit einem
Jahrzehnt entschlafene Demokratische Volks Ver¬
ein Hers druck neu konstituiert .

Bern , 7 . Dez. Heule ist hier Elte Docummun ,
der Vnstch . r des internationalen Friedensbureauk , ge¬
storben .

Paris , 8 . Dez . Die Kammer nahm mit 364 ge¬
gen 187 Stimmen die Vorlage an , durch welche die Re¬
gierung ermächtigt tvird, die Westbahn zurückzu -
kaufen .

Paris , 9. Dez . Die Witwe Zolas hat für seine

f Staaten haben sic bereits ratifiziert ,
stimmnng , die der Reichstag hoffentlich

Zu -

außerehelichen Kinder , Denise und Jaques Roze -
rot , um das Recht nachgesucht , den Namen ihres Vaters
tragen zu dürfen .

Madrid , 7 . Dez . In Beantwortung mehrerer An¬
fragen erklärte der Minister des Aeußern , die Aktion
Frankreichs und Spaniens sei eine gemeinsame
und erfolge unter Zustimmung der anderen Nationen . Die
Polizei werde demnächst in den acht durch die Akte von
Algeciras bestimmten Häfen errichtet werden . Wenn diese
Tätigkeit sich als vorteilhaft erweisen werde, werde sie
auch im Innern des Landes tätig sein und dann eine Art
von Bürgergarde bilden . Die französisch -spanischen
Streitkräfte erscheinen als genügend, um die Sicherheit
per Ausländer zu gewährleisten . Auf andere Anfragen
erklärte der Minister , was die Zukunft anbelange, so werde
alles im Einvernehmen mit den anderen Mäch¬
ten geregelt werden, die ebenso wie Spanien an der Er¬
haltung des Friedens interessiert seien .

Konstantin opel , 7 . Dez . Der deutsche Botschafter
Frhr . v Marfchall wurde nach dem Selamlik vom L u l-
tan in Audienz empfangen . - - Bei de n Heuligen Sciamik
war das Aussehen oes Sultans ausgezeichnel. Prof .
Bier ist hier etngenoffen .

In Mainz erfolgte auf dem Rhein in der Nähe
der Straßenbrücke ein Zusammenstoß eines Schlepp¬
bootes mit einem kleinen Proviantboot . Im Nn sank
das letztere . Der Kapitän und der Heizer sprangen über
Bord . Während der Kapitän glücklich ans Ufer kam ,
ging der Heizer plötzlich in der Nähe des Landes in den
Wellen unter . Trotz sofortiger Rettung des Mannes
und sofort angewandter Mittel war er nicht mehr ins
Leben zurückzurufcn. Das Proviantboot kam unter der
Brücke zum Sinken .

Bei den Arbeiten im Knpferhecktunnel in Ober¬
stein wurden drei Arbeiter durch losgelöste Steine und
Geröll verschüttet. Ein Arbeiter wurde getötet , zwei
Arbeiter wurden schwer verletzt .

Au« Rlga wird berichtet : Bei dem Pastor Tauris
in Dahlen ßnü Revolutionäre eingcdlungen und haben de«
Pastor burch bret Schüße ermordet .

In I r k u t s k (Sibirien) wurde auf dem Goldschmclz-
laboratorrum em Goldklumpen im Werte von 90 600 Ru¬
bel gestohl. n .

Aeutjcher Aeich Lag.
Berlin , 7 . Dez . Im Reichstag standen heute die

Algeciras - Akte und die Interpellation Speck (Z .)
betr . Eisenerze aus Schweden auf der Tagesord¬
nung .

Staatssekretär v . Tschirschky erklärt zu Punkt 1
der Tagesordnung , aus den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers über die Algeciras -Akte im Reichstag fei be¬
kannt , welche allgemeinen Gesichtspunkte die Regierungen
bei ihrem Verhalten geleitet haben . Der Reichskanzler
legte damals die Ergebnisse dar , die im Interesse sämt¬
licher Kulturländer erzielt worden waren , insbesondere
diejenigen , die dem Interesse Deutschlands entsprachen.
Die Algecirasakte bilde die Grundlage einer weiteren
Entwicklung der Dinge in Marokko . Ausgehend von
den Grundprinzipien Souveränität , Unabhängigkeit , so¬
wie Integrität des scherifischen Reichs und politische
Gleichheit und Gleichberechtigung aller Staaten , habe
die Algecirasakte Bestimmungen getroffen , die geeignet
sind , eine friedliche Entwicklung für sämtli¬
che Fremden in diesem Lande zu gewährleisten . In¬
zwischen haben die Vorbereitungen zur Ausführung der
Algecirasakte begonnen . Nach Art . 112 der Akte muß
die Battf .faiion noch vor .Jahresschluß stattftndcn ; einig«

Mit der
dem Gesetzent

wnrs geben wird , wird es möglich sein , die Algeciras¬
akte seitens Deutschlands fristgemäß zu ratifizieren .

Bass er mann (natl . ) bittet um Aufklärung über
die gemeinsame Aktion Spaniens und Frankreichs .

Staatssekretär v . Tschirschky : Die beiden Mächte
haben den beteiligten Regierungen Mitteilung über ihr
Vorgehen gemacht, nach welcher eine Landung nur im
äußersten Notfall erfolgen wird .

v . Voll mar (Soz . ) : Seine Fraktion werde stets
darauf drängen , daß der Reichstag Einfluß aus die
auswärtige Politik erhalte . Das Vorgehen Spaniens und
Frankreichs stehe nicht im Einklang mit der Algeciras -
Akte .

Spahn (Z r .) bedauert , daß die Note dies r Mächte
dem Reichstag nicht im Druck mitgeteilt worden sei .

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Wiemer ,
Schradig und Porzer spricht

Blumen thal (T . Vp . ) : Man soll sich über daZ
in Marokko Erreichte keinen Illusionen hingeben . Wie
kann man behaupten , daß durch diesen Vertrag die Un¬
abhängigkeit des Sultans garantiert werde ! Ter Ver¬
trag müßte überschrieben werden : Reglementierung der
Unabhängigkeit des Sultans . Es ist auch in Zukunft
noch gestattet, an der Souveränität teilzuuehmen . Der
Vertrag bestimmt nur , daß sich dann alle Mächte damit
einverstanden erklären müssen. Wie wenig der Vertrag
vermag , beweisen ja die Vorgänge zwischen Frankreich
und Spanien . Wie lange die Regelung der Polizei noch
dauern wird , läßt sich gar nicht absehen. Die Zurück¬
ziehung der französischen Truppen wird ebenso lange
dauern , wie die Zurückziehung der englischen Truppen
ans Aegypten . Unsere Regierung tut gut, sich nicht in
die Vorgänge zwischen Frankreich und Spanien einzn-
mischen , denn uns würde dabei nur eine Niederlage
ereilen . Bedauerlich ist es, daß ein so großer Aufwand
gemacht werden mußte , uni ein so bescheidenes Maß von
Früchten einzuheimsen, wie es bei der Konferenz ge¬
schehen ist . Ohne Konferenz und ohne Säbelgerassel wäre
viel mehr erreicht worden . Das beste wäre eine direkte Ver¬
handlung zwischen Deutschland und Frankreich gewesen ,
wodurch man sich auch Frankreich ohne Kosten in erheb¬
lichem Maße verpflichtet hätte . Die Franzosen wären für
unser Entgegenkommen gewiß sehr empfänglich gewesen ,
ebenso empfänglich wie sie für die Brüskierung
waren . Alle Unannehmlichkeiten hätten sich ersparen las¬
sen , wenn man eine zielbewnßte und gerechte Po¬
litik verfolgt hätte . Die Tätigkeit des Herrn von Hol¬
stein während der Marokkovorgänge muß unbedingt auf - s
geklärt werden, denn es ist schwer verständlich, wie man j
diesem Herrn soviel Macht überlassen konnte. Deswegen ;
ist es schon vom Standpunkt der Fortführung unserer aus - (
wärtigen Politik notwendig , daß die Fragen des „ Bcrli - z
ner Tageblattes " beantwortet werden . Der Reichskanz- i
ler selbst trägt Mitschuld , daß unsere auswärtige Po - i
ltiik nicht immer im Interesse des deutschen Volkes ge- ^
führt worden ist, weil er es unterließ , die auswärtige Po - -
litik der Regierung eingehend zu kontrollieren . Das muß i
für die Zukunft anders werden . s

Es folgt die Beratung der Interpellation Z
Speck (Ztr . ) über die Einschränkung der Ausfuhr von ß
Eisenerzen aus Schweden . z

Speck bemerkt, die schwedische Regierung lege den
Handelsvertrag nicht loyal aus , indem sie die Ausfuhr
von Eisenerzen aus Schweden durch die Erhebung höherer
Eisenbahnfrachtsätze erschwere.

Staates kretär Graf Posadowsky schildert in Be-
anttv rt ..ng d .r Jnterp Nation die Verhandlung n in der
schwedischen Kammer , die den neuen Verträgen zwischen der
Regierung und den Gesellschaften, welche die Ausnutzung
der Erzgruben übernommen haben, ihre Zustimmung
nicht erteilt habe . Wir haben den Vertrag nach Prüf¬
ung mit Schweden abgeschlossen in der Erwartung , daß
der für unsere Industrie außerordentlich wichtigen Aus¬
fuhr von schwedischem Eisenerz keinerlei Erschwerungen
zu teil werden . Wir hoffen, daß diese Ausfuhr keinerlei
gesetzliche und tarifarische Beschränkungen erleiden wird .

Be um er (natl . ) greift die Haltung der schwedi¬
schen Regierung an . Die verbündeten Regierungen müß¬
ten auf Schweden einen Druck ausüben , damit es den
Vertrag seinem Geist und Sinn nach erfülle .

Hue (Soz . ) hält im Interesse der Arbeiter eine tun¬
lichste Erleichterung der schwedischen Eisenerzausfnhr eben¬
falls für dringend erwünscht.

Gothein (frs . Vgg . ) hält das Vorgehen der schwe¬
dischen Regierung für eine Dummheit .

Ministerialdirektor v . Körner bedauert den einer
befreundeten Macht genrachten Vorwurf der Illoyalität .

Nach weiteren Bemerkungen vertagt sich das Haus
auf Montag nachmittag 3 Uhr (Tagesordnung 3 . Les¬
ung der Algecirasakte , Urheberschutz an Photographien ,
kleinere Vorlagen ) . ^

Die Fleisch not - Jnterpella -
tion soll am nächsten Mittwoch beraten werden.

Ans WKrttcmöerg .
Dienstxachrichte». Ernannt : Auf die katholische im Pa¬

tronat der K : »ne befindliche Pfarrei Gelingen, Dekanats Kottweil ,
den Pfantzerwrser Rnf in Ehebetten , Dekanats Zwiefalten ; den ordent¬
lichen Professor De. Weizsäcker an dec Technischen Hochschule zum
Muglied der der dein P .lnisteiium Ler Kirchen- und LchMwftenS d -
stehenden pnusckollnttsfion .

Uebertragen : Die Stelle des rsarieninssektors und Vor¬
stands der Ganenbouschule an der landwirtschaftlichen Anslall t»
Hohenhe '.r» d - m Änstalis . artner Schweiudez dajeldst .

Entlassen : Den zweiten Assistenzarzt an der LandeSherainweu -
schule l) r . meel . Hänzler ar f LV, Keluuar 1 !N. 7 auf Ansuchen, den
ordentlichen Lrofcsso: Dr Pomxeckj an der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim aus Ansuchen.

Bon der Bolkspartei . Die Landes « er samm -
ung der württsmbsrgi schrn Bolkspartei , welche
nach alter Tradition sonst immer am 6 . Januar (Drei-
königstag ) stattzufinden pflegte, ist diesmal , weil der Tag
unmittelbar vor dem Termin dcr LandeSpropsrzwahlen
fallen würde, verschoben worden . Sie soll an eincm
dis jetzt noch nicht bestimmten Sonntage , wahrscheirl ch im
Februar oder März statlfinden.

Der S . „ Liberale Bereiu " ist gegründet »nd
zwar, wie die „Ncckarzeitung" hört , in Geislingen, mit der
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N rfgabe , seine Mitglieder im Sinne eines entschiedenen
Liberalismus für eiue praktische , liberale, nanowfte uns
soziale Politik zu erziehen. Der Verein tritt zur Einigung
des Liberalismus ein und wild sich ebenfalls dem neue»
liberalen Landesverband ansckließen.

Der Vertreter des Handwerks iu der Erste »
Kammer . Die vier mtott . Handwerkskammern « erden
zu Beginn der MonalS Januar hier in Stuttgart zu einer
fieuletbsnmcn Beratung zi-fan mcrttrkten , um «dir di : Vor,
schlüge zur Präßer. tatton eines Veitrners des Handwerks
in der Ersten Kammer sich zu cin ' gen .

Bezirk Baihiage » a . E . Graf Leutrum e >läßt
in dcn beiden hiesigen Blättern eine Erl ' ärun, ' , worin er
betont daß er bei dcr Nachwahl seine Kandidatur aufrecht
erhalte. Er sei dies seinen Wählern gegenüber schuldig und
sei auch von verschiedenen Seiten dazu aufgeforderl worden.

Warum ging Spaichingen verloren ? Man
schreibt uns aus dem Bezirk : Neben der eigenen Untätig -
tigkcit der Volkspartei in den letzten sechs Jahren war
es die Hetzarbeit der katholischen Gcist . l- i . ch -
keit , die den Bezirk an das Zentrum auslieserte . Von
einem Pfarrhaus sind all die giftigen und gehässi¬
gen Wahlbriefe ausgegangen , die der völlig ins Zen-
trmnslager abgeschwenkte „ Heuberger Bote " veröffent¬
lichte . Dem Gehirn eines Geistlichen sind alle die
hetzerischen Wahlftngblätter entsprungen , mit denen die
Leute kopfscheu gemacht wurden . Und der „ Heuberger
Bote " hat sich geweigert , Einsendungen von dcr an¬
anderen Seite aufzunehmen . Wie die Geistlichkeit ge¬
hetzt hat , dafür nur wenige Proben . In einer Ver¬
sammlung in Rathshausen am 4 . Dezember sagte Pfar¬
rer Deuschle , in Glaubcnssachen könne ein Katholik nicht
anderer Ansicht sein als das Zentrum . Ein Katholik,
der für einen demokratischen Kandidaten eintrete , habe
keine Ehre und kein Gewissen . Ans diesen Aus¬
druck festgenagelt, verlegte sich der Herr Pfarrer aufs
Leugnen . So habe er nicht gesagt. Der Ausdruck war
aber alsbald stenographisch niedergesckftieben worden,
und daß er so und nicht anders gefallen ist, wird durch
Zeugen erhärtet . Als der Herr Pfarrer sah , daß das
Leugnen nichts helfe , suchte er seine Zuflucht beim . hl.
Augustinüs . Aber auch dieser vornehme Heilige half ihm
nichts mehr . Derselbe Pfarrer Deuschle bestritt die Ver¬
dienste des seitherigen Abgeordneten Schumacher um
die Genicinde Rathshausen anläßlich der großen Wasser¬
katastrophe. (Damals erhielt die Gemeinde 30 ( 09 Mk .)
Als ihm aber entgegengehalten wurde , daß er selber ja
damals noch im Seminar gewesen sei und das gar nicht
wissen könne, mußte er es kleinlaut zngeben und erftä -
ren , daß er die Sache nur vom Hörensagen wisse.

In Gosheim und in Denkingen hielten es die dor¬
tigen Geistlichen nicht unter ihrer Würde , in w . nig christ¬
licher Weise über Schumachers Krankheit zu spötteln
und alberne Witze zu machen. Ter Gosheimer Pfarrer
meinte , Schumachers Krankheit sei „ inszeniert " worden .
In drei Tagen sei aber -Schumacher wieder gesiurd ge¬
worden . Eine solche rasche Gesundheit möchte er sich
nur auch wünschen. Diese Worte begleitete der Herr Pfar¬
rer mit einem solch höhnischen Lachen, daß es verschie¬
denen der Anwesenden geradezu in den Fingern juckte,
um die richtige Antwort auf eine solche Gefühlsrohheit
zu geben . Der Kaplan von Denkingen , eili junger
Mann , der noch nicht lang das Studium hinter sich hat ,
meinte , des Vertrauens des Bezirks habe sich Schumacher
nicht recht würdig gemacht ! Das wagt ein junger Mensch ,
dessen Verdienste noch kaum besonders hervorragende sein
werden, dem Manne zu sagen, der seit 12 Jahren den
Bezirk in der würdigsten Weise im Landtag vertrat .
Wenn Schumacher krank sei, dann brauche er 6 Jahre
Erholung . Aus Mitleid und Liebe müsse man für diese
Erholung sorgen, nicht damit es eines schönen Tages
heiße : Herr Schuhmacher ist gestorben ! Schuhmacher
sei wackelig in der Schulfrage , man könne ihm nicht
trauen . Wenn er sich von seinen Freunden so stoßen
und drängen lasse, müsse man annehmen , daß er auch
in Zukunft sein Wort nicht halte . Die bekannte Protest¬
bewegung bezeichnet « der Herr Kaplan als „ Sauerei " .
Schumacher habe das Vertrauen der Katholiken verloren .

So sprachen die katholischen Geistlichen im Spai -
chinger Bezirk und hetzten und hetzten . Der Erfolg dieser
Hetztätigkeit ist ja nun erreicht . Das Zentrum aber wird
im neuen Landtag wieder hinstehen und sagen : Unsere
katholischen Geistlichen sind über den Vorwurf der Ver¬
hetzung erhaben !

Bon dev Pvst . Den Aufgebern von. Weihnachts-
sendnngen wird dringend enrpfohlen, die Einliefer -
u g g zur Post nicht erst in den letzten Tagen vor dem
Christfest, sondern möglichst frühzeitig zu bewir¬
ken, die Sendungen fest und dauerhaft zu verpacken und
mit einer deutlichen, vollständigen und haltbar befestig¬
ten Aufschrift zu versehen. Ebenso erscheint es wün¬
schenswert, die Auflieferung nicht bis kurz vor Schalter¬
schluß zu verschieben. Sowohl im Interesse der Beam¬
ten als des Publikums .

Bessernogeu im Snvmissionswese « . Tine« iu
volkswtrrschaflicher Beziehung demerkenswerten Beschluß
hüben die Stadtverordneten in Elbeiselo gefaßt . Um
alle» , auch den kleinsten Handwerksmeistern die Beteiligung
an städtischen Arbeiten zn ermöglichen, ist im Einverständnis
mit den gewerblichen Vereinigungen eine Liste mit Einheits¬
preisen für Arbeiten zur baulicher Uniethalkung städtischer
Gebäude festgestellt worden . Auf Grund dieses Tarifes
werden jetzt alle Bewerber zu de » städtischen Arbeiten
gleichmäßig herangezogen, während bisher mit den Arbeiten
nur wenige , zumeist größere Unternehmen betraut worden
sind . Die einheitliche Festsetzung der Preise bietet den Vor¬
teil , daß Meinungsoerschiedenheilen zwischen Stadtverwalt¬
ung und Handwerkern über die Preise in Zukunft ausge-
schlosi . n sind . (Sehr nachahmenswert ! § 9 der bayerischen
Submisstonsvorschrtsten steht bereits etwas ähnliches vor und
es dtrste auch in würrlemb. Städten ähnliche Regelung
erfolgen .)

Die Königin in Gefahr . Freitag abend um 8
Uhr wurde in Stuttgart ein Hofwagen , in dem
die Königin und eine Hofdame saßen , an der Ecke des
Schlotzplätzes gegenüber dein früheren Hoftheater von ei¬
ner : entgegenkommenden Automobildroschke angefahren .



onr
eichsel des Hvfwagens wurde « in die Redaktion der hiesigen „Volksstimme' ekngetreten war , I fern zum Verkauf ausgestellt wird . Dann kann Kan dM

'
wurde, wie Liese Zeitung mitteilt, »orn Kriegsgerichts Morgens wohl sehen, wie aus einem der Betten der Kopfzu sieben Monaten Gefängnis abzüglich 3 Wochen eines Schwarzen herausschaut , der als nächtlicher Wäch-Untersuchungshaft, sowie Versetzung in die zweite Klasse ter der Gegenstände es sich so bequem! wie möglich gemachtdes Sol Votenstandes verurteilt . Hauth hatte seinerzeit eine« s hat . Merkwürdigerweise sind die Leute hier sehr kauf-Befehl zur Ableistung einer militärischen Uebung , der ihm i lustig , wenn es gilt , altes Gerümpel auszukaufen ; manin die Schweiz nachgeschickk worden war, keine Folgen ge- ^ bezahlt einen alten Schrank doppstt so teuer wie einen neuen

Uiu Pferd stürzte und die
abgerissen . Die Königin blieb unverletzt und setzteWeg zu Fuß fort .

Der Hagelschaden in Württemberg . Ueber die
heurigen Hagelschäden ließ sich der Bezirksvorsitzende fürden Donaukreis , Frhr . v . Süßkind - Schwenoi , inder ordentlichen Bezirksversammlung der norddeutschen
HagelversicherungsgeseUschaft folgendermaßen aus : InWürttemberg hatten sich im Juni , Juli Und August die
Hagelfälle derart gehäuft , daß alle gehegten Befürchtun¬
gen weit übertroffen worden sind . Von 86516 Mitglie¬dern find nicht weniger als 17 824 von Hagelschaden be¬
troffen worden . Noch stärker wurden vie Hohenzollern -
scheu Lande heimgesucht. Bei 89140 Mitgliedern in bei¬den Ländern , hat sich die Zahl derselben gegen das Jahrvorher um 7578 vermehrt . Versichert waren 223046 Hek¬tar , angemeldet wurden 13956 Schäden und dasür ans¬
bezahlt : 3397 788 Mk . , während an Mitgliederbeiträgennur 1346 394 Mk . eingingen . In Württemberg hättendie Versicherten 240 Proz . Nachschüsse zu leisten gehabt,wenn sie allein den Schaden hätten tragen müssen. In¬
folge des mit der Regierung geschlossenen Vertrags wer¬
den sie aber nur zur Leistung von 30 Proz . der Vorprämie
herangezogen . Ter Donaukreis steht nach der Zahl der
Mitglieder an dritter Stelle , nach der Versicherungssummemit 38115923 Mk . an erster.

'
Während der letzten 10

Jahre hat der Douaukreis keinen Ausgleich zwischen Leist¬
ung und Bedarf herbeizüsühren vermocht. Besonders Un¬
günstig war der vergangene Sommer , da einer Einnahmevon nur rund 590 000 Mk . eine Schadensumme von
st 657 000 Mk . gegenübersteht. Die höchste Bruttoscha -
densunnne mit 5st4 000 Mk . wurde im Oberamt Ulm aus -
bezahlt, während die Mitgliederbeiträge sich nur auf78900 Alk. beliefen, im Oberamt Blaubeuren beträgt die¬
ser Unterschied 358000 Mk . Kein Oberamt des Donau¬
kreises blieb schadenfrei, das schlechteste Risiko von sämt¬
lichen Oberämtern Württemberg trifft aber auf das Ober¬
amt Ulm, wo einzelne Gemeinden Bruttoentschädigungenvon 69 000 Mk . , 67 000 Mk . , 56 000 Mk . usw. ausbe¬
zahlt erhielten . _

Jlsfeld , 7 . Dez . Bei der Einweihungsfeierder neu¬
en Kü che in Jlsfeld hat der König während seines Auf-
enlhal - s aus dem Rathaus , wie ei« Stuttgarter Berichtmeldet, auch den Abgeordneten Schmid - Besigheim ins Ge- ^sprach gezogen . Er beglückwünschte ihn zu seiner Wieder- swähl, wobei er bemerkte , daß es ihn sehr gefreut habe , als l
er von dieser Wiederwahl hörte. Abgeordneter Schrnid k
erwiderte, daß die freigesinnten Bürger des Bezirks in voller jTreue zu der konstitutionellen Regierung des Königs stehen , i
Hierauf wandte sich auch die Königin zu dem Abgeord - zneten Schmtd und beglückwünschte ihn zu seiner Wieder - ß
wähl, von der sie bereits gehört habe . t

Ejsliuge », 7. Dep Die Vereinigung der beiden
Gemeinden Groß - und Kteineisltngen ist von den bürgerlichen ?
Kollegien von Großeislingen abgelehnt worden. Dir -
Gemeinde Kleineislingen wird deshalb noch in diesem Mo- -
nat einen neuen Ortsvorstand wählen. -
' In der Nacht vom 13 . auf 14. Oktober ds . Js . istin der Rothebühlstraße in Stuttgart der 28 Jahrealte Malergehilfe Robert Kranz aus Niederplanitz von
einem Unbekannten erstochen worden . Es ist nun ge¬lungen , den Täter in der Person des Steindruckers Karl
HeiM von Markgröningen zu ermitteln . Dieser hat seineTat nach seiner Verhaftung alsbald eingestanden .

Donnerstag abend ist ein Mvtorpostwagen zwischenS -ulgau und Dunningen über die Straßenböschung hin-
ausgefahren und um gestürzt . Der Wagen erlitt hier¬bei starke Beschädigungen , auch wurde ein Reisender , Fa¬brikant Röder von Rottweil , leicht verletzt.

In Mariäkappel bei Crailsheim wurde oer
Baumwart Schürger von der Transmission seiner durch
Wasserkraft getriebenen Futterschneidemaschine erfaßt , he¬
rumgewirbelt und zermalmt . Der Tod muß sofort ein¬
getreten sein.

Herichtsjaak.
Hall , 7 . Dez. Vor der Strafkammer des hiesigen

Landgerichts gab es kürzlich einen interessanten Prozeß .Es waren 17 gefährliche Instrumente im Gerichtssaal
aufgelegt , mit denen die Angeklagten , der Ausdingbauer
Georg Zeller und dessen Tochter , eine verheiratete Frau ,den Mann der letzteren den Bauern Johann Ziegler ,seit 1904 fast täglich mißhandelte . Der Mißhandeltewurde von seiner Frau und deren Eltern als verhext
betrachtet und deshalb der Kur eines Hexenbanners über-

Er kam sodann in das Haus seiner Schwiegereb

geben und wurde als fahnenflüchtig behandelt
Darmstadt , 7 . Dez . Das Schwurgericht verurteilte den 28jährigen Metzger Valentin Rühl ans Ju¬genheim, der am 6 . April d. I . einen Ranbmordver -

such gegen die Frau des Metzgers Schröder verübte ,zu der höchsten zulässigen Strafe von 15 Jahren Zucht¬haus . Die Frau Schröder war nur durch einen Zufallmit dem Leben davongekommen.

und glaubt ein sehr gutes Geschäft gemacht zu haben . Esist auch sonderbar , daß hier zu Lande die Verkäufer Ein¬zelware billiger abgeben , als wenn man sie etwa perDutzend kauft . Sie sagen : „ Wenn Du viel willst, istdies ein Zeichen, daß Du die Ware nötig brauchst unddaraus muß ich Vorteil ziehen ! "

Jerusalem.
Das gegenwärtige Leben und Treiben in oer „ Hei¬ligen Stadt " wird von einem Mitarbeiter der Fr . Ztg .in folgender anschaulicher Weise geschildert: .Am 19 . Oktober war in Jerusalem seit 5 Mona¬ten der erste Regen gefallen , der wie jedes Jahr mitJubel begrüßt wurde . Die Erde zeigt nach der lan¬

gen Trockeuperiode Risse, die Bäume sind weiß gewordenvon dem alles bedeckenden Staub , der so viele Augenkrank¬heiten erzeugt und die Zisternen sind fast leer . Es wareine schwere Zeit für die Armen , die den Wassermangelbitter empfinden . Kinder , die in der Schule vom Leh¬rer angehalten wurden , sich doch- sauber zu halten , da
Reinlichkeit die erste Bedingung zur Gesundheit sei, ant¬worteten : „ Ach, wir würden ja so gerne folgen und uns
waschen , wenn Wir nur Wasser hätten ! " Die Lebensmitteldie, ausgenommen Obst und Gemüse, stets sehr teuersind, sind seit einiger Zeit kaum zu erschwingen. Einekleine Statistik der Presse oer gebräuchlichen Nahrungs¬mittel wird deutsche Leser interessieren : 1/4 Liter Milchkostet 13 Pfg . , 200 Gramm Butter Mk . 1 .50 , 1 Pfd .Rindfleisch (aber welche Qualität ! ) kostet 80 Pfg . , Roast¬beef und Beefsteak gibt es überhaupt nicht. Hammelfleisch,kostet 70 Pfg . pro Pfund . Das ist zwar nicht teuer, dafürist das Fleisch aber auch für Uns Europäer fast unge¬nießbar . Für 100 Eier werden Mk . 4 50 bezahlt (Hnh- !ner und Eier sind hier billig ), ein Pfund Kartoffeln da¬
gegen nicht unter 10 Pfg ., zu kaufen. Gemüse sind teil¬
weise billiger , jedoch fehlen manche Sorten , die mau in
Deutschland hat ; es sind die, die viel Wasser gebrau¬chen, wie Spargel , Rosenkohl usw. Von Früchten ver¬
missen wir Erd-, Stachel -, Himbeeren und Kirschen. Da¬
gegen gibt es massenhaft Südfrüchte , besonders Melonenund Datteln , die häufig das einzige Gericht auf dem Mit -

! tagstisch des Armen bilden.
! Wie man aus diesen Angaben ersehen kann , ist das! Leben hier nicht billig und die Bevölkerung , die zum
i größten Teil arm ist, begnügt sich lange Zeiten durch- mit einer Mahlzeit täglich . Dafür lieben es aber die
s Araber , stets etwas zuM „ Knabbern " in der Tasche zut hoben, seien es nun Nüsse, Mandeln oder Erbsen , die' noch an den Büscheln geröstet werden, so daß sie ans --> sehen wie grüne Sträuße . Auch ist der Araber , wie be¬kannt ein großer Freund von Süßigkeiten . Kommt man
r zu ihm zum Besuche , so wird gewöhnlich eine Art Ein -
; gemachtes anfgewartet . Dies wird in einem Schüssel-i chen aus einem Servierbrett , auf dem sich noch zwei Glä -
Z ser befinden, h'

eruMgercicht. Das eine Glas ist mit Was-
? ser gefüllt , während sich in dem andern eine Anzahl Löf-! fei befinden . Jeder der Gäste schöpft sich einen Löffel voll! der dargereichten Süßigkeit aus der Schüssel und steckt
? ihn , nachdem' er den Inhalt genossen, in das zweite Glas .Will man nichts von dem Aufgewarteten annehmen , soist die Hausfrau sehr beleidigt . Ist man zu einem Di¬ner bei einem Araber geladen, so rechnet er einem alles ,was sich auf dem Tische befindet, vor , berichtet, wievieles gekostet und wie viel Arbeit und Mühe er voraufverwandt Hobe. Er will drmit seine Gastfreundschaft
s zeigen Und um diese recht groß erscheinen zu lassen, schnei-s det er tüchtig ans . So sagt er z . B . „Das Mehl zu
s diesem köstlichen Brot kostet 10 Piaster (in Wirklichkeitvielleicht 3), ich hatte drei Stunden zu laufen , bis icheine Mühle fand , die so fein mahlt !" usw; (obwohl erüberhaupt den Fuß nicht vor die Türe setzte) . Zum Dankfür seine Liebenswürdigkeit darf man ihm ein Geschenkgeben, das doppelt so groß ist, als der Betrag seinerUnkosten .

Wie man weiß, heiraten die Mädchen sowohl, wie
, die Männer hier sehr frühe . Es komMt bisweilen vor, daß: sich Kinder von 9 bis 10 Jahren schon vermählen . Mit !geben. Er kam sodann in das Haus seiner Schwiegerei-
z 20 Jahren ist man „ alt "

. Ein noch nicht 21 Jahre al¬tern und nun wurde er von seiner Frau und seinem z tes Mädchen , zeigte einer Bekannten seine Verlobung an .Schwiegervater in unglaublicher Weise gepeinigt . Doch f Es erhielt die Antwort : „ Merkwürdig , in oiesem Jahrwar der Mißhandelte so in seinen abergläubischen Ideen
befangen, daß er sich gegen alle Mißhandlungen nicht
wehrte, da er der Ueberzeugung war , sein Schwiegervaterhabe vom Teufel Macht über ihn . Durch die jahrelangen
Mißhandlungen sind bei dem Bauern Ziegler die Krank-
heitserscheinnngen , Neurasthenie und Hysterie, wie die
Sachverständigen bekunden auf die Spitze getrieben wor¬den . Die Ehefrau Karoline Ziegler wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr und der Schwiegervater des
Ziegler , der 78jährige Bauer , Georg Zeller , zu 10 Mo¬naten Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteilt .

Ärmst mrd Wissenschaft .
Stuttgart , 8 . Dez . (Kgl. Hoftheater . ) Montag! 10 . Dez. : Herrenrecht . Dienstag 11 . Dez . Neu einstu»diert : Goldfische. (Prasch -Grevenberg . ) Mittwoch - 12 . De¬zember . Außer Wonnement : Der Ring des Nibelungen .2 . Tag - Siegfried . Donnerstag 13 . Dez . JnterimtheaterrDer Misanthrop . Der eingebildete Kranke . (Prasch -Gra -venberg . ) Liederhalle 4 . Abonnementskonzert (2 . Sim -phonieabend . ) Freitag 14 . Dez . : Jugend von heute. Sams¬tag 15 . Dez . Zu ermäßigten Preisen , zum ersten Male :Das Hutzelmännlein . Märchen mit Gesang und Tanzin 6 Bildern und einem' Vorspiel von E . Frank . Sonn¬tag 16 . Dez . : Außer Abonnement . Der Ring des Nibelun¬gen . 3 . Tag . Götterdämmerung . Montag , 17 . Dez . Zn -ermäßigten Preisen zum 1 . Male wiederholt : Das Hutzel¬männlein . Dienstag 18 . Dez. : Zn ermäßigten PreisenHäusel und Gretel . Mittwoch 19 . Dez . SaloMe . Don¬nerstag 20 . Dez . Zn ermäßigten Preisen : Das Hutzel¬lmännlein . Freitag 21 . Dez . Zn ermäßigten Preisen . DieNürnberger Puppe . — Sonne und Erde . Samstag 22.Dez . : Nachmittags : Zu halben Preisen : Das Hutzelmänn¬lein . Abends : Zu ermäßigten Preisen : Zar und Zim -mermann . Sonntag 23 . Dez . : Nachmittags zu halbenPreisen : Das Hutzelmännlein . Abends : Neu einstaciert :Traviata . Montag , 24 . Dezember : Geschloffen .

scheinen sich alle alten Jungfern zu verloben ! 'Bon den 1500 hiesigen „ ^ sksrim " (Soldaten ), dievor drei Jahren in den Krieg nach Jemen ausgezogenwaren , sind jetzt nur etwa 200 zurückgekehrt ! Und inwelchem Zustande ! Manche haben die Arme , andere einBein , wieder andere die Nasen verloren . Aus ganz Pa -j lästina zogen 100000 fort und nur 300000 sahen die- Heimat wieder . Am Tage ihres Einzuges in die Stadt
E gingen die Frauen , angetan mit ihren besten Gewän -
j dern , schon morgens um 4 Uhr den Kriegern entgegen.! Aber gar viele, die mit Sang und Klang , HändeklatschenAus Bayern , 6 . Dez Das niederdaprifche Schwur- t und Jubelhymnen ansgezogen waren, kehrten wehklagendgericht hat den 35jährigen verheirateten Schuhmacher Leon- ! und händeringend allein wieder heim. Ihre glückliche-hard Hilz von Piiberskofen wegen Ermordung seiner f reu Mitschwestern jedoch fanden der Freude kein Ende ,17jährigen Stieftochter zum Tode verurteilt . ^ sie küßten sogar die Gewehre, und trotz des UninuckLn ,Die Leiche des Mädchens, mit dem er in unsittlichen Ver

kehr gestanden, zeigte 40 Stiche.
München , 7 . Dez. Bor dem Schwurgericht

ging heute abend nach mehrtägiger Verhandlung der Prozeß
gegen den Raubmörder Ltebl zu Ende, der am 11 .Januar ds . I «. die Witwe Ltdauer in ihrer Wohnung er

der müslimischen Fastzeit , war es von der türkischen Re¬gierung erlaubt , Musik spielen zu lassen.An den Rg.mn6Ln mit seinem täglichen Fasten undnächtlichen Mahlen , schließt sich das Lsirgm , das größteFest der Anhänger des Propheten . Sie braten alsdannein ganzes Schaf am Spieß und sind ausgelassen in ih-mordet und beraubt hatte . Das Urteil gegen Liebl lautete ? rer Fröhlichkeit . Kurz nach dem Lnirgm ist Ugdgrnm ,aus lebenslängliches Zuchthaus und wegenWiderstands gegen die Staatsgewalt bei seiner Verhaftungaus tz Monate Gefängnis . Ein zweiter Angeklagternamens Pieler wurde wegen Beihilfe zu 4 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Mannheim , 7 . Dez. Der sozialdemokratischeJour¬
nalist H auth , der nach seiner Ausweisung aus der Schweiz

die einzige Zeit des Jahres , zu der man hier umziehenkann, und in der Verträge erneuert werden . Amüsantist es dann , die vielen, mit altein Gerümpel bevacktenKamele und Esel zu sehen , da es fast keine Lastwagen.-hier gibt , die übrigens in den vielen, engen, stnfenar -tig gebauten Straßen ja unmöglich passieren könnten.Oftmals kommt es auch vor , daß Mobiliar vor den Häu -

Wie fang ich 's an , daß ich den Kummer banne , !Und sich mein Geist zu neuem Denken spanne,Nicht allzu lang mit Aerger sich belaste,Nicht bei erlitt 'nem Unrecht bleiern raste ?
Wie fang ich 's an , stets Hoffnung neu zu hegen,

""
Daß bitt 'res Leid sich wandte mir zum Segen ,Und Bosheit als Gewölk nur schwarz sich zeige,Das unsre Sonne strickt, die gabenreiche?
Tie Kohle nehm' ich mir zum Trost und GleichnisFür Feindeswerk und feindliches EreignisSets dankend, daß in kalter, schwarzer MasseIch Farbe , Wärme , Licht und Leben fasse .
Aus Bergeshauch und finster engen Schlachten,Wo schürfend, hackend , grabend Männer schmachtend ^,Entstammt der schwarze Stein , der leicht sich blättert .Ein Zeichen, daß er mit dem Baum verwettert .
Wär 's ihr vergönnt , die Kohle würde träumenBon Kletterfarren und von Schuppenbäumen ,Die Stamm und Blatt mit Sonnenlicht erbauten ,Und Kohlenstoff mit anderm Stoff verbrauten .
Tie Kohle würde träumen , wie die ErdeMit Donnern barst und Unterstes sich lehrteNach oben, wie die Berge Taler deckten,Wo Urwaldsümpfe meilerrweit sich streckten .
Viel hunderttausend Fahre sind verflossen.Von Lust und Sonne gänzlich abgeschlossenErhielten sich von PflanzeuleichenschichtenDie steingewordnen Reste, die wir lichten.
Nun gibt der schwarze Stein die Wärme wieder,Die sich in Stämüren , Aesten, Blattgefieder ,

'Verwandelt barg , da noch die BäuMe standenUnd späterhin sich unter Bergdruck wanden . '
Auch Licht und Kraft entbinden wir der Kohle.Und siehe da , es leuchtet uns zuM Wohle.Ein Teil des Lichts, das von der Sonne blitzte,Als noch kein Mensch in ihrem Gluthauch schwitzte.Der Regenbogen trennt in bunte FarbenDes Sonnenlichtes gold'ne Strahlengarben ,Das Licht, das in der Kohle .schläft, darf hoffenZu strahlen noch in bunten Farbenstoffen .
Ter Regenbogen prangt auf trübem Grunde ,Chemie gewann aus Kohle Zauberfunde ; .Wer ahnte , daß der schwarze Stein ergiebigAn Mitteln sei, zu färben bunt beliebig ?
Dem schwarzen Stein verglich ich Schicksalstückest .Bestimmt dazu, den Sinn zurechtzurücken,Und anzuspornen , daß wir Kraft entfaltenUnd unser Leben schön und lein gestalten.
Die Kohle nehm ' ich mir zum Trost und GleichnisFür Feindeswerk und feindliches Ereignis .Stets denkend, daß in kalter, schwarzer MasseIch Farbe , Wärme , Licht und Leben fass«.*) Wir entnehmt » dies- originelle poetisch - philosophische Schild«.: «Ug der Kohle einem demnächst erscheinenden Büchlein Dr, Bg.Biedenkapp . Schätze im Alltag Für kleine und großeLeute . (Sieglitz Verlag LeS Verfassers . Preis t,ÜO « k„ i»Buchhandel 2 Mk.)

s. Dezbr. Schlachtvtehmarkt . Zugetriebe »Ochsen: 27, Facxen 123, Kalbe !« lS2, » Lider 338 . Schweine 4« l .Verkauft - Ochsen 27 , Farren 100 , KalSeln Ivö . Kälber 33« . Schwein«4SI . Unverkauft: Ochsen 00, Farreu 23 Kalbeln 27, Kälber 0».Schweine 00v. Srlö , au» Kg. Schlachtgewicht . Ochsen : I . Qual ,ausgemästetc von 00 di» cv Pfg ., 2. Qualität , von — bis — Pfe .Bullen : 1 . Qualität , vollfletschige von 76 bis 77 Psg., Z. Qualit . äl¬tere und weniger fleischige von 74 bis 7« Pfg . Stiere und Jung ,linder ; 1 . Qual ., auSgemästete von 84 bis 85 Psg .. . 2 . Qual , flei¬schige von 81 bis 83 Pfg . . 3 . Qualität geringere von 7S bis 81 Pfg ,Kühe : 1 . Qual . , junge gemästete von — - i» — Pfg . Z. Qual ., älterevon 84 dis 7S Pfg ., 8. Qual ., geringe von 4t bi» S3 Pfg . Käl¬ber : 1 . Qual, , bette Saugkälber von SS bis »3 Pfg . . S. Qual ., auieSaugkälber von 84 bis «7 Pfg., g. Qual -, geringe Saugkälber vo»8L bi» 83 Pfg . Schweine : 1 . Onal . , junge fleischige von 7 l bi» 72Psg ., ». Qual ., schwere fette von 6S bi« 70 Pig ., 3 . Qual . , rerlügere(Smten) von 6» bis 68 Pf, . Verlauf »er Markte » : Schweine undKälber lebhaft, sonst mäßig belebt .



A « S Stadt «« d Umgebung .
* Von Sr . Majestät dem König wurde dem Reiter Karl

Eitel, Max Sohn, von hier , für seine Dienste in Südwest-
Afrika die Silberne Militär -Verdienstmedaille verliehen.

g. Der erste Schnee . Den ganzen Samstag
schon hat sich der eisige Westwind mit den Wolken herum¬
gejagt, gleichsam wie ein bissiger Schäferhund, der seine
Herde zusammentreiben will . Gegen den Abend ist es ihm
gelungen und nun stehen die kleinen und großen Wolken -

schäflein zusammengepfercht auf einen Haufen am Horizont .
„Seht die Wolkenwand an " , sagen die Menschen . „Paß
auf" , es gibt Schnee ! " — Und sie haben Recht . Langsam
breitet sich das dunkle Wolkengebild aus über den ganzen
Himmelsraum . Die schwärzliche Färbung löst sich in ein
lichtes Grau . Und als sich der Wind legte , da begann es
herniederzurieseln in Millionen und aber Millionen feiner
weißer Sternchen von unendlich kunstvoller Form . Wie ein
zarter Schleier legt sich der erste Schnee auf das Gefild,
duftig und weich , kalt , — und doch den Pflanzen Schutz

gewährend, gegen den grimmen Frost . Und die Manschen
sehens mit glänzenden Augen und freuen sich dieser ersten
Winterpracht . Die Kinder aber jauchzen voller Lust : „Heiffa,
nun gibt's Schlittenbahn !"

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

Zufolge Beschlusses der bürgerlichen Kollegien vom 4. Dezember
1906 wird am kommenden

Donnerstag , den 13 . Dezember d . I .
vormittags II Uhr

auf der Ratsschreiberei erst- und letztmals öffentlich versteigert:
Die der Stadtgemeinde gehörige Parz . Nr . 450 , 23 ar 76 gm

Acker in der vorderen Rennbach mit Scheueranteil auf Parz . Nr . 447 .
Die Genehmigung der bürgerl . Kollegien bleibt Vorbehalten .
Den 8 . Dezember 1906 . Ratsschreiberei : Bätzner.

Mlunasoliintzii ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch , zum Nähen , Stopfen und
Knnftsticken , sowie allel

Zubehör - und Grsuhlerle
für alle Systeme, in Qualität erstklassig , im Preise billig , empfiehlt

Nod . Loli .

sPrirna weichkochende

SG « «. Mm
empfiehlt Chr . Batt .

Aalrrv LevkerbisWu
für Hunde sind Spratt 's Hundekuchen . Von derselben Güte ist

auch Spratt 's Geflügel- und Kückenfutter .
Zu haben bei Th . Bechtle , Bäcker .

von jetzt ab bis Weihnachten

Uaokarlilrol
zur Weihnuchtsbückerei

in nur besten Qualitäten bei billigsten Preisen . WM

Luisvrs liutkda , JestmischUNgM ,
von Bensdorp , van Honten , Waldbaur .

Gee in schöner Geschenkpackung,
Speise- «nd Koch-Schokolade

empfiehlt
6 . Hkvrltz seil . ,
Iuk . L . kluwvnldnl .

Drucksache«
stellt schnell und preiswert her

^ trt
B . Hofmannsche Buchdruckerei. ! !

Mode Sekullv/Lren
MU" bei Barzahlung

"WK

mit 10 VrvL . Havatt .
IViIkolm Ireibar , Achuhmachermstr .

Beim König -Karlsbad . — Hinter dem Hotel Klnmpp .

1Ä 10 uncl Konditorei

ItinäondtzrKor , üx!
neben Hotel cke knssie .

sitestos klosobskt am ? latro .

vösus ^ 8126 unä Likörs , LdLmxL§ Q8r 6to.
Krönte H.uL 'lVLLI in Z.siLe§ 83ckenksn

LdokolLä .8 , D8888rt8, ZondonZ, Lö.ck'wnk .
Lostolluugon prompt bisr uvä ausvsrts .

Bestellungen auf junge fette

Wer Gii « sk
auf Weihnachten nimmt entgegen

Chr Batt .

Kernlestee , Is
Stiesmütterchentee ,
Pfefferminztee ,
Sennesblättertee ,
Baldriantee ,
Spitzwegerichtee ,

sowie alle sonstig . Hausmittel
empfiehlt s6

l» Anton Heinen .

Oito-RattenMer,
sicherster Tod für Ratten und
Mäuse , ü 45 u . 90 Pfg . f9

Drogerie
WWW ^ Ileinei » « MM!
Malrextrakt - Londons,
Pak. 20 Pfg . , werd . b . Husten,
Heiserk . rc . allenandern vorgezogen .
4s_ A . Heinen , Drog.

Calmbach .
Täglich frische, garantiert reine

hausgemachte

Giernudeln
empfiehlt bestens

Wilh . Jäger ,
Koch.

MLMM
empfiehlt _ Hermann Kuhn .

Ich hatte Gelegenheit , ein 88dr § ro8888 Lager in

6M , 8Mer - evLreii
zum dritten Teil des Wertes einzukaufen . Um nun damit möglichst schnell zu räumen , verkaufe ich diese Waren

Lnr »Litte äv8 reßniLren IiLÄswprvisvK . -WW
Für jedermann günstige Gelegenheit zum Einkauf von

Weihnachtsgeschenken .
Ich mache besonders aufmerksam auf :

Kolä - llerreL- uZrillöLriilKtz
per Stück von SV Pfg . bis SV Mk.

Broschen , Kock- , KÄK !- ii>ks« l!G
Bhrring^ Medaillons u . Anhänger

für Damen ,

Koläeno krönte -
0sm6n-v !irl<s1ten , parlier- unü sianlsZiekeltsn ,

SE- Halsketten ,

Armbänder in allen Faconest ,
in Gold und Silber ,

vedivu Ernunl- li . L0rlll ! eii86dmu(; Ii^
IrLU8r8cdkiuck , Scdiruick '

.
' äirilno ,

^ raurinKO -

norlveßisoden u > antiken Ledmuek ,
Simili -Schmuck , sehr schöne Sachen ;

einige 1VV Stir «!

s» >P >i fff - 8c!«i«ic !!
als : Wroschen , Ar -Hänger ,
Manjchettenknöpje, Vorsti - cknndeln ,

ildrkotten für korren
irr ganz besonders großer Wcrhk,

LLVLÜorkottoll . Lanäkortou , 3cd1ü888l-
u . 2lVick6rk8tt8Q , einige 1000 Paar NLQ-
38ll8tt8Q- U . Lil6irli86ttKllöxk8, Lr3 .V3.tt8Q-
Q3.ä6lll , ^ .Qd3.QA6r für L8rr8QQiirK8tt8Q ,

sehr schöne Muster ,
§ r0L88r ? 03t8Q Mck8l -IIürk6ti8Q .

reeller Wert 2 —» Mk ., jedes Stück SV Pfg .
Obige Artikel sind vorhanden in I . Amerik .-

Double , Silber -Double , Charnier -Gold ,
8 Karat , 1S '/s Karat , 14 n. 18 Karat Gold .

Lar ! 8lrieäer
,

Meine Silberwaren,
Herren -Stock - und Schirmgriffe ,

Damen -Schirmgriffe von Mk . l . 50 an ,
Zigarren - und Zigarettenetuis ,

Feuerzeugbehälter ,
Nrirtki 'irnton , Lümme , Nloi ^tikto ,

RUAMTLMGUUEV
Uhren - und Schlüffelketten ,

Tamen -Handtafchen , Bonbonniere »,
Notes , Spiegel zum Anhängen ,

Notiztaseln , Flaeons für Damen
(zuin Anhängen ) ,

V « KGLLLUMGL ,
'

echt silberne Fingerhüte von 40 Pfg . an,
Alpaea -Silberartikel .

Auf diese Artikel erhalten Wiederverkäufer
bei Abnahme von größeren Posten

Fre,F,, „ U4«rv « tt 7

»

Jedermann wird im eigenen Interesse ersucht, doch möglichst jetzt schon seinen Weihnachtsbedars zu decken .
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